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herrühren. Und dasselbe wird von Fragm. 255 behauptet, wo
die Bezeichnung der Seele als uvEüpca wieder an Xenophanes
(vgl. L. Diog. IX 19) erinnert. Und nun endlich gar Fragm. 239,
 wo Menander der Zeuge ist, und wo mich wenigstens, nach
dem ich ohne irgend einen Hinblick darauf blos aus inneren
 Gründen in den Untergöttern des Xenophanes die Naturfactoren
erkannt hatte (Griech. Denker I, 132), die schlagende Ueber-
einstimmung mit der Lehre seines Jüngers überrascht und in
meiner Auffassung wohl mit gutem Grund bestärkt hat.

4. Euripides Medea v. 320 sagt Kreon:

•pjvvj yctp ö^60up.o;, 3’ auxco? avvjp,
pawv (fukacraetv gcwtcyjX'oc gocso?.

Was hier der Zusammenhang fordert, ist der Gegensatz zur
o^u0’jp.!a, die ßapu0up.!a, welche Kreon jetzt als einen Charakter
zug Medeens erkannt hat und die ihn mit Misstrauen und
Furcht erfüllt (v. 317 f.). Mit dem ,klugen Schweiger £ oder
dem ,schweigenden Klugen' lässt sich, man mag die Worte
hin- und herwenden wie man will, nichts anfangen. Präludiert
hatte diesem Ausspruch Kreon’s schon im Prolog die Aeusserung
der Amme (V. 37 ff.) :

8e3oix.cc 3’ aÜTTiv \i:ri xi ßouXeüor] veov

ßapsta yäp ?pVo ou3’ avsqsTat xaxw?
CiCCG/COUc’ .

Diese Einsicht ist es, die nunmehr auch dem Kreon aufdämmert.
Dass Medea klug ist, hatte er schon früher gewusst (vgl. v. 285:
Go*h rcecpuxa? xal xaxwv nzoXXwv l'Spcc). Nicht das ist der Grund seiner
gesteigerten Sorge, sondern ihre scheinbar versöhnliche, den
tiefen Groll geflissentlich verhüllende Rede (v. 316: Xiyea; ocxouoai
p.aXOax’ —). Sehr fraglich ist es zum mindesten, ob der Scholiast
von jenem oo&lt;pb$ etwas gewusst hat (xcu? 8’ ev dbavs! xpixrovtoc?
~Y)V p,f,viv cux, olöv xe xxs. und wieder: 6 8s giwiur)Xos SuGTO*patxY]xö&lt;;
Igxcv ev eauxw xpüxxwv xac xacposuXaxaiv xijv öpv-^v). Kurz, ich
zweifle nicht daran, dass Euripides geschrieben hat: 9j gcu^aoc
-/oXcc. Wie der Wegfall des letzten Wortes entstehen und eine
ungeschickte Ergänzung veranlassen konnte, braucht niemandem
gesagt zu werden. Vergleichen mag man Publil. Syr. 457:
Pejora multo cogitat mutus dolor. Zu dem, durch yrrr, .. 


